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4.6 Fütterungsmanagement anhand der 6-Felder-Tafel

4.6.1 Ketose in der Startphase

Tiere die anhand der neuen MLP einen Ketoseverdacht aufwei-

sen werden in der neuen 6-Felder-Tafel mit einem K gekenn-

zeichnet. Bei solchen Tieren ist der FEQ > FEQgrenz (1,53 Jer-

sey bzw. 1,4 restliche Rassen), der Milchfettgehalt > Fmax 

sowie der Milcheiweissgehalt < Emin. Treten solche Tiere in der 

MLP auf, so sollte der Ketoseverdacht umgehend anhand wei-

terer Tierdaten, wie z. B. dem BCS, oder Ketosemessgeräten 

(Milch, Harn, Blut) sowie den Ketose-Risikoklassen auf dem 

Laborbericht verifiziert werden.

Korrekturvorschläge:

Vor einer Anpassung der Ration der ketoseverdächtigen Tiere 

sollte der Ketoseverdacht anhand von weiteren Tierdaten veri-

fiziert werden.

Bestätigt sich der Ketoseverdacht, sollte die Energiedichte der 

Ration in Abhängigkeit zur Proteinversorgung angehoben 

bzw. der TS-Verzehr gesteigert werden. Eine Anpassung der 

Ration sollte immer von einer Rationsberechnung anhand von 

Laborwerten der vorgelegten Futterkomponenten begleitet 

werden.

Auf eine wiederkäuergerechte (Strukturversorgung) Ration 

sollte zu jeder Zeit geachtet werden.

Weil energiedefizitbedingte Stoffwechselstörungen oft schwer 

zu erkennen sind, muss in der Startphase die Energieversor-

gung regelmässig kontrolliert werden. Dies kann z. B. mit den 

Ketose-Risikoklassen (1–4) gemacht werden.

4.6.2 Pansenfermentationsstörungen

Über die gesamte Laktation hinweg kann es aufgrund von 

nicht wiederkäuergerechten Rationen zu Pansenfermentati-

onsstörungen kommen. Tiere die einen Milchfettgehalt < Fmin 

aufweisen werden in der neuen 6-Felder-Tafel mit einem S 

gekennzeichnet. Allerding kann über tiefe Fettgehalte (Milch-

fettgehalt < Fmin) nur bedingt auf eine Pansenfermentations-

störung (Azidose) aufgrund der Ration geschlossen werden.

Korrekturvorschläge: 

Die Strukturwirksamkeit einer Ration sollte anhand einer Fut-

terbewertung und Rationsberechnung erfolgen. Zudem sollte 

zu jeder Zeit auf eine ausgeglichene Ration geachtet werden 

(Ausgeglichenes Verhältnis von pansenabbaubarem Protein 

und Energie).

Zur Erkennung einer Pansenfermentationsstörung sollten die 

Tiere zudem beobachtet werden. Anzeichen könnten sein: 

reduziertes Wiederkäuen (< 55 Wiederkauschlägen/Boli), 

unregelmässiger bzw. reduzierter Futterverzehr, schwankende 

Milchleistungen oder Klauenprobleme.

4.6.3 Verfettungsgefahr in der Spätlaktation

Wie in Abb. 8 zu sehen ist können Tiere in allen Bereichen der 

6-Felder-Tafel ab dem 200. Laktationstag zu einer Verfettung 

neigen. Da dies nicht über den FEQ abgebildet werden kann, 

werden diese Tiere mit einem F gekennzeichnet (Milcheiweiss-

gehalt > Emax).

Korrekturvorschläge: 

Liegt der Milcheiweissgehalt von 20 % der Tiere ab dem 200. 

Laktationstag oder 40 % der Tiere ab dem 300. Laktationstag 

über Emax, sollte die Ration der Tiere in der Spätlaktation im 

Hinblick auf die Energieversorgung betrachtet werden. Es 

besteht die Gefahr einer Verfettung. Energiegehalt der Ration 

für die Spätlaktierenden reduzieren. Liegt bei den Tieren in der 

Spätlaktation neben einem hohen Milcheiweissgehalt ein tiefer 

Harnstoffgehalt vor, so kann einer möglichen Verfettung auch 

mit Anhebung des Gehalts an pansenabbaubarem Protein ent-

gegengewirkt werden.

Abb. 8: Darstellung der neuen 6-Felder-Tafel inkl. der für das Fütterungsmanagment vorgesehenen Teilbereiche
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4.6.4 Milchharnstoff tief / FEQ normal

Tiefe Harnstoffgehalte (< 15 mg/dl) bei einem normalen FEQ 

weisen auf einen Mangel an pansenabbaubarem Protein hin 

(APDN). Die Ration weisst ggf. gleichzeitig einen zu tiefen 

Rohproteingehalt auf.

Startphase / Produktionsphase / Altmelkphase: 

Mangel an pansenabbaubarem Protein führt zu einer vermin-

derten Pansenfermentation. Das Leistungspotenzial der Mikro-

ben im Pansen kann nicht voll ausgeschöpft werden. Die Folge 

können Milchleistungseinbussen sowie eine schlechte Persis-

tenz der Milchleistung sein. Darüber hinaus kann ein Mangel 

an pansenabbaubarem Protein zu einer Verschlechterung der 

Faserverdaulichkeit und einer Pansenfermentationsstörung 

führen. Durch eine Verschlechterung der Faserverdaulichkeit 

kann der Milchfettgehalt sinken, auffällige Tiere werden in der 

neuen MLP mit einem S gekennzeichnet.

Korrekturvorschläge: 

Proteinversorgung prüfen und ggf. pansenabbaubares Rohpro-

tein in der Ration ergänzen. Eine Ergänzung ist über Grundfut-

ter mit erhöhtem Rohproteingehalt oder Ergänzungsfutter mit 

einem weiten APDE / APDN Verhältnis zugunsten APDN mög-

lich.

4.6.5  Milchharnstoff normal / FEQ normal

Ein Harnstoffgehalt von 15–25 mg/dl sowie ein FEQ kleiner als 

1,4 bzw. 1,53 bei Jersey weisen auf eine Ausgeglichene Ration 

hin.

Startphase / Produktionsphase / Altmelkphase: 

Es besteht kein akuter Mangel.

Korrekturvorschläge:

Keine Korrekturen notwendig. Bei Wunsch einer Milchleis-

tungssteigerung muss auf eine ausgeglichene Steigerung der 

Einzelkomponenten geachtet werden. Das Verhältnis von 

APDE zu APDN sollte bei den zu ergänzenden Futtermitteln 

möglichst eng gewählt werden.

4.6.6 Milchharnstoff hoch / FEQ normal

Hohe Milchharnstoffgehalte (> 25 mg/dl) bei einem normalen 

FEQ weisen auf einen Überschuss von pansenabbaubarem Pro-

tein hin.

Startphase / Produktionsphase / Altmelkphase:

Überschüssiges pansenabbaubares Protein kann nicht von den 

Pansenmikroben in wertvolles Mikrobenprotein umgewandelt 

werden. Das überschüssige Protein wird über die Leber in 

Harnstoff umgewandelt und über Harn und Milch ausgeschie-

den. Diese Umwandlungsprozesse sind energieaufwendig und 

belasten die Leber und den Stoffwechsel. Länger anhaltende 

Überschüsse an pansenabbaubarem Protein können Klauener-

krankungen fördern. Darüber hinaus kann dies ebenfalls 

Gebärmutterentzündungen fördern und damit zu Fruchtbar-

keitsproblemen führen.

Korrekturvorschläge:

Grundfutter oder Ergänzungsfutter mit hohen Gehalten an 

pansenabbaubarem Protein reduzieren sowie die reduzierte 

Menge dieser Futtermittel ausgleichen. Zum Ausgleich sollten 

Futtermittel mit einem engen APDE zu APDN Verhältnis ver-

wendet werden.

Achten Sie unbedingt darauf, dass die Ration auch nach dem 

Ausgleich dem Leistungsniveau der Kühe entspricht.

Nur in besonderen Fütterungssituationen, z. B. wenn die Fut-

tergrundlage zu grösseren Teilen aus Weidegras oder Grassila-

gen mit viel pansenabbaubarem Protein besteht oder aufgrund 

fehlender anderer Futtermittel nicht ausbalanciert werden 

kann, sind auch Harnstoffgehalte > 25 mg/dl auf Herdenni-

veau zu tolerieren.

4.6.7 Milchharnstoff tief / FEQ hoch

Tiefe Harnstoffgehalte von < 15 mg/dl bei gleichzeitig FEQ 

grösser als 1,4 bzw. 1,53 bei Jersey, weisen auf eine unausge-

glichene Ration hin. Dies kann an zu wenig pansenabbauba-

rem Protein und gleichzeitig zu wenig Energie in der Ration 

liegen oder an einem allgemein zu geringen TS-Verzehr. Häu-

fig kommt es zu Beginn der Laktation bei zu wenig Vorlage 

oder einer nicht schmackhaften Ration zu einem geringen TS-

Verzehr.

Startphase:

Ein Mangel an pansenabbaubarem Protein führt zu verminder-

ter Pansenfermentation und kann zur Verzehrdepression füh-

ren. Eine ungenügende Energieversorgung führt darüber hin-

aus zur Mobilisierung von Körperfett, was wiederum zur stillen 

Brunst bzw. Fruchtbarkeitsproblemen führen kann.

Produktionsphase / Altmelkphase:

Ein Mangel an pansenabbaubarem Protein führt zu verminder-

ter Pansenfermentation und kann zur Verzehrdepression füh-

ren. Eine ungenügende Energieversorgung führt darüber hin-

aus zur Mobilisierung von Körperfett.

Korrekturvorschläge:

Futterverzehr der Kühe sowie Vorlagemenge prüfen und an 

den Leistungsstand der Tiere anpassen. Auf der Weide evtl. 

eine grössere Parzelle zuteilen. Gleichzeitig sollte eine Rations-

berechnung anhand von Laborwerten der vorgelegten Futter-

komponenten erfolgen. Eine Rationsberechnung ermöglicht 

eine Aussage darüber, ob eine Anpassung der Menge pansen-

abbaubaren Proteins bzw. Energiedichte der Ration notwendig 

ist.
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4.6.8 Milchharnstoff normal / FEQ hoch

Milchharnstoffgehalte zwischen 15–25 mg/dl und gleichzeitig 

FEQ grösser als 1,4 bzw. 1,53 bei Jersey weisen darauf hin, 

dass die aufgenommene Energiemenge ungenügend ist. Dies 

kann durch eine ungenügende Energiedichte oder einen zu 

geringen TS-Verzehr begründet sein.

Startphase / Produktionsphase:

Eine ungenügende Energieversorgung wird über die Mobilisie-

rung von Körperfettreserven kompensiert. Bei einer zu ausge-

prägten Mobilisierung der Körperreserven (Abmagern) besteht 

das Risiko von Stoffwechselkrankheiten wie z. B. Ketose. Meis-

tens äussern sich diese Störungen schleichend und können zu 

Fruchtbarkeitsproblemen wie Brunstlosigkeit, keine oder 

schlechte Brunstsymptome und Zysten führen.

Korrekturvorschläge:

Futterverzehr der Kühe sowie Vorlagemenge prüfen und an 

den Leistungsstand der Tiere anpassen. Auf der Weide evtl. 

eine grössere Parzelle zuteilen. Gleichzeitig sollte eine Rations-

berechnung anhand von Laborwerten der vorgelegten Futter-

komponenten erfolgen. Eine Rationsberechnung ermöglicht 

eine Aussage darüber, in wie fern eine Anpassung der energie-

dichte der Ration notwendig ist.

Es sollte auf jeden Fall auf eine Wiederkäuergerechte (Struk-

turversorgung) Ration geachtet werden.

Weil energiedefizitbedingte Stoffwechselstörung oft schwer zu 

erkennen sind, muss in der Startphase die Energieversorgung 

regelmässig kontrolliert werden. Dies kann z. B. mit den 

Ketose-Risikoklassen (1–4) gemacht werden.

4.6.9 Milchharnstoff hoch / FEQ hoch

Milchharnstoffgehalte > 25 mg/dl und gleichzeitig FEQ grösser 

als 1,4 bzw. 1,53 bei Jersey weisen darauf hin, dass ein Roh-

proteinüberschuss bei gleichzeitig ungenügender Energiever-

sorgung vorliegt.

Dies kann durch eine ungenügende Energiedichte der Ration 

bzw. einem geringen TS-Verzehr begründet sein.

Startphase / Produktionsphase / Altmelkphase:

Überschüssiges pansenabbaubares Protein kann nicht von den 

Pansenmikroben in wertvolles Mikrobenprotein umgewandelt 

werden. Das überschüssige Protein wird über die Leber in 

Harnstoff umgewandelt und über Harn und Milch ausgeschie-

den. Diese Umwandlungsprozesse belasten die Leber und den 

Stoffwechsel. Dieser Prozess ist sehr energieaufwendig und 

führt zu einem zusätzlich erhöhten Energiebedarf. Darüber 

hinaus kann ein länger anhaltender Überschuss an abbauba-

rem Rohprotein Klauenerkrankungen fördern und über Gebär-

mutterentzündungen zu Fruchtbarkeitsproblemen führen.

Gleichzeitig wird die ungenügende Energieversorgung über die 

Mobilisierung von Körperfettreserven kompensiert. Bei einer zu 

ausgeprägten Mobilisierung der Körperreserven (Abmagern) 

besteht das Risiko von Stoffwechselkrankheiten wie z. B. 

Ketose. Meistens äussern sich diese Störungen schleichend und 

können zu Fruchtbarkeitsproblemen wie Brunstlosigkeit, keine 

oder schlechte Brunstsymptome und Zysten führen.

Korrekturvorschläge:

Der Protein- sowie Energiegehalt der Ration sollte dem Leis-

tungsniveau der Herde angepasst werden. Dies kann durch 

Steigerung der Energiedichte oder Absenkung des Gehalts an 

pansenabbaubarem Protein in der Ration erfolgen. Eine Rati-

onsberechnung anhand von Laborwerten der vorgelegten Fut-

terkomponenten wird empfohlen, um eine optimale Anpas-

sung der Ration zu ermöglichen.

Es sollte auf jeden Fall auf eine wiederkäuergerechte (Struktur-

versorgung) Ration geachtet werden.

Weil energiedefizitbedingte Stoffwechselstörungen oft schwer 

zu erkennen sind, muss in der Startphase die Energieversor-

gung regelmässig kontrolliert werden. Dies kann z. B. mit den 

Ketose-Risikoklassen (1–4) gemacht werden.
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